
Thema 10.    

 

Historische Morphologie: Das Verb. Grammatische Kategorien. Wort- und 

Formbildung. Paradigma 

Siehe W. Schmidt 2000, S. 210-213, S. 217-220, bzw. 1996, S. 191-194, S. 198-202; W. 
Braune 1955, S. 277-297; S. 317-330; E. Meineke 2001, S. 265; S. 273-282; St. Sonderegger 
2003, S.316-319. 
 

A) Grammatische Kategorien 

B) Wort- und Formbildung  

1) thematische und athematische Verben 

2) starke und schwache Verben 

C) Das Paradigma der Personalendungen  

1) Allgemeines über die Personalendungen im Germanischen und 

Althochdeutschen 

2) Das Flexionsparadigma der starken und schwachen Verben 

3) Zu einigen Besonderheiten der ahd. Flexionsformen 

 

A) Grammatische Kategorien 
 

⇒⇒⇒⇒ Beim ahd. Verb sind synthetisch folgende grammatische Kategorien vertreten als 
- Genus Verbi – das Aktiv (das Passiv wird umschrieben durch Part. Prät. 

+ wesan/werdan); 
- Tempus – Präsens und Präteritum, wobei das Präsens teilweise auch 

das Futur vertritt. 
/Das ahd. Präteritum ist allgemeines Tempus der Vergangenheit und entspricht dem lat. Imperfekt (мин. несв.) 
und dem erzählenden Perfekt, dem gr. Aorist (мин. св.): Für das reine gr. Perfekt (мин. неопр.) steht zum Teil 
Prät., aber schon früh auch Umschreibungen mit habên, eigan ‘haben’ oder wesan ‘sein’ + Part. Prät./ 
/Das Futur wird ahd. gelegentlich durch skulan ‘sollen’, seltener durch wellan ‘wollen’ unmschrieben./ 

- Modi – Indikativ, Optativ (Konjunktiv) und Imperativ Präs. (mit 
Adhortativ = Aufforderungsform); 

- Numeri – Singular und Plural (kein Dual mehr wie im Got.) mit je 
- drei Personen. 

 

⇒ Ferner gibt es vier Verbalnomina: den Inf. Präs., das sog. Gerundium (= Genitiv- 
und Dativformen des Infinitivs), das Part. Präs. und das Part. Prät.  

/Gerundivum = Verbaladjektiv, z.B. die zu lösende Aufgabe/ 
 

B) Wortß und Formbildung  
 

1) Thematische und athematische Verben 
 

⇒ In den Formen des ahd. Verbs sind im Regelfall zu unterscheiden 
• eine Wurzel, 
• ein stammbildendes Element – Bindevokal oder Themavokal,  
• eine Personalendung. 

 

Achtung! Solche Verben sind thematisch, vgl. z.B. 
 

  helf-a-mês (= 1.P.Pl.Präs.Ind. zu helfan ‘helfen’) 
  salb-ô-mês (= 1.P.Pl.Präs.Ind. zu salbôn ‘salben’) 
  

⇒ Athematisch nennt man Verben, die eine Bildungsweise ohne Bindevokal 
(Themavokal) aufweisen, vgl. z.B.  



 

  ahd. er is-t, lat. es-t, gr. es-ti 
  ahd. ih gê-n, du gê-st, er gê-t 

 

2) Starke und schwache Verben 
 

⇒ Nach der Art der Bildung des Prät. und des Part. Prät. werden die ahd. Verben in zwei 
Hauptklassen eingeteilt – starke und schwache Verben. 

⇒ Daneben gibt es Reste besonderer Verbgruppen: Mischverben, Präterito-Präsentien. 
 

� Starke Verben 

• Die starken Verben sind primäre Bildungen. 
• Die starken Verben haben vier Grundformen – Präs., Prät. Sg., Prät. Pl. und 

Part. Prät. 
• Die starken Verben bilden ihre Tempusformen durch Ablaut (1.-6. AR), durch 

Reduplikation oder durch Reduplikation und Ablaut (7. AR).  
 

 z.B. ahd. geban  gab  gâbum  gigeban ‘geben’ 
  got. háitan ‘heißen’: haíháit ‘hieß’ 

  got. lētan ‘lassen’: laílōt ‘ließ’ 
 

• Das Part. Prät. bilden sie durch n-Suffix. 
  

� Schwache Verben 

• Die schwachen Verben sind germ. Neubildungen. Sie wurden von starken 
Verben, von Substantiven, von Adjektiven durch Suffixe (germ. -jan, -ôn, -ên, 
-nan, ahd. -en, -ōn, -ēn) abgeleitet.  

• Die schwachen Verben bilden ihre Tempusformen (Prät. und Part. Prät.) ohne 
Ablaut mittels eines t-haltigen Suffixes.  

 

  z.B. ahd. salbôn  salbôta  gisalbôt ‘salben’ 
            

� Mischverben 
 

• Mischverben weisen formbildende Merkmale auf, die sowohl die Klasse der 
starken als auch der schwachen Verben betreffen – Ablaut + t-haltige Suffixe. 

 

  z.B. ahd. bringan  brâhte ‘bringen, brachte’ 
           ahd. biginnan  bigan/bigunda/bigonda ‘beginnen, begann’ 
 

• Im Hinblick auf die morphematische Art der Tempuskennzeichnung können 
auch die sog. „Praeteritopraesentia“ als Mischverben betrachtet werden. Die 
Gruppe dieser Verben umfasst heute die Verben wissen, können, dürfen, sollen, 

mögen und müssen.  
/ Im Got. 13 Verben, die zu dieser Sonderklasse gehören/  

 

Achtung! Präterito-Präsentien sind ehemals starke Verben, deren Präteritalformen 
resultativ-präsentische Bedeutung entwickelt haben. Sie bilden neue präteritale Formen und 
Formen des Partizips Perf. mit schwachem Dentalsuffix zu dem abgelauteten Grundmorphem 
des Prät. Pl., vgl.  

 

  z. B. ahd. weiz wizzan ‘weiß, wissen’ : wissa/wista ‘wusste’ 
/idg. *weid- ‘erblicken, sehen’, mit Ablaut dazu *woida, ai. véda, gr. oĩda, abulg. vědě ‘ich habe erblickt, 
gesehen’/ 

 

C) Das Paradigma der Personalendungen 



 

1) Allgemeines über die Personalendungen im Germanischen und 

Althochdeutschen 
 

⇒ Die germ. Personalendungen sind bei allen Verben gleich. Es sind jedoch primäre 
(vollere) Endungen und kürzere (sekundäre) Endungen zu unterscheiden.  

⇒ Außerdem hatte das idg. Perfekt eigene Endungen. 
 

� Die Primärendungen im Germanischen und Althochdeutschen 
 

• Primärendungen stehen germ. und ahd. in dem Indikativ Präsens! 
 

- Die germ. Primärendungen sind: 
 

   Sg. 1.P. -a/-m  (< idg. -o/-mi) 
          2.P. -s  (< idg. -si) 
          3.P. - þ/-đ  (< idg. -ti) 
 

   Pl. 1.P. -m  (< idg. -mes) 
          2.P. -đ/-þ  (< (idg. -te) 
          3.P. -nđ/-nþ  (< (idg. -nti) 

 

Anm. In der 1.P.Sg. ist bei den thematischen Verben die ursprüngliche Endung -m schon 
im Idg. ausgefallen. Statt dessen erscheint idg. der Themavokal o, vgl. 

 lat. fero : got. baíra /e/ ‘ich trage’ 
 

Nach diesem Kennzeichen werden die thematischen Verben als o-Verba bezeichnet und 
die athematischen als mi-Verba. 

 

- Die ahd. Primärendungen sind: 
 

   Sg. 1.P. -u (st. Verben; schw. jan-Verben)/-m (schw. ôn- und ên-Verben)  

           2.P. -s 

           3.P. -t  
 

   Pl. 1.P. -mês (später > -n) 
          2.P. -t  
         3.P. -nt  

 

� Die Sekundärendungen im Germanischen und Althochdeutschen 
 

• Sekundärendungen stehen germ. und ahd. im Konjunktiv Präsens und im 
ganzen Präteritum, ausgenommen im Prät. Sg. der starken Verben, das die 
Perfektendungen hat. 

 

- Die germ. Sekundärendungen sind: 
 

   Sg. 1.P. - (< idg. -m) 
          2.P. -(s) (< idg. -s) /got. z.B. steht -t = alte Perfektendung/ 
          3.P. - (< idg. -t) 
 

   Pl 1.P. -m (< idg. -me) 
         2.P. -đ (< idg. -te) 
          3.P. -n (< idg. -nt) 
 

- Die ahd. Sekundärendungen sind: 
 



   Sg. 1.P. -  
          2.P. -s (schw. Verben)/-i (st. Verben = alte Aoristendung) 

          3.P. - 
 

   Pl. 1.P. -m  
          2.P. -t 
          3.P. -n 
 

� Die Perfektendungen im Germanischen und Althochdeutschen 
 

• Die Perfektendungen stehen germ. und ahd. im Prät. Sg. der starken Verben. 
 

- Die Perfektendungen im Germanischen sind (ohne Pl.): 
 

   Sg. 1.P. -  
          2.P. -t (vgl. got. þu bart, namt ‘du trugst, nahmst’) 
          3.P. -  
/< idg. -s, -tha, -e/  
 

- Die Perfektendungen im Althochdeutschen sind: 
 

   Sg. 1.P. -  
          2.P. -(t) (-t nur bei den Prät.-Präs. erhalten) 
          3.P. - 
 

Anm. Die 2.P.Sg. Prät. weicht ahd. ab. Sie geht auf eine alte Aoristform (-i) zurück. Die 
alte Perfektendung der 2.Sg.Prät. auf -t findet sich ahd. nur bei den Prät.-Präs., vgl. etwa  

  ahd. du scalt, darft, aber du bâri, nâmi 
 

2) Das Flexionsparadigma der starken und schwachen Verben 
 

� Tabellarische Übersicht: Braune/Reiffenstein 2004, St. Sonderegger 2003, S.316 f. 
 

� Tabellarische Übersicht: Braune/Reiffenstein 2004, St. Sonderegger 2003, S.318 f. 
 

3) Zu einigen Besonderheiten der ahd. Flexionsformen 
 

⇒ Besonderheiten der ahd. Flexion im Indikativ Präsens: 
 

• Die ahd. st. Verben und die schw. Verben der 1. Klasse (jan-Verben) haben in 
der 1.P.Sg.Präs. die Endung -u (o-Verba), welche nach dem 9. Jh. zu -o wird. 

 

Anm. Vor vokalisch beginnenden Enklitika wird die Endung oft elidiert, vgl. z.B. 
   quimih < quimu ih 
 

• Die ahd. schw. Verben der 2. und 3. Klasse (ôn- und ên-Verben) haben in der 
1.P.Sg.Präs. die Endung -m (wie die mi-Verba).  

 

Achtung! Diese Endung ist nicht vom Germanischen ererbt, sondern erst im Ahd. von den 
athematischen Verben übernommen, vgl.  

   got. ik salbō, haba ‘ich salbe, habe’ : ahd. ih salbôm, habêm 
 

Achtung! Die ahd. Endung -m der schw. ôn- und ên-Verben wird im 9. Jh. zu -n 
weiterentwickelt und später weggelassen.  

 



• Die Endung der 2.P.Sg.Präs. -s wird im 9. Jh. um ein t erweitert, das 
wahrscheinlich aus entklitisch angefügtem du mit Assimilation des Dentals 
entstanden ist, vgl. 

   gilaubistu < gilaubis du 
 

Achtung! Zu der Entstehung der erweiterten Formen können dann auch die Formen der 
Präterito-Präsentien beigetragen haben, deren Formen in der 2.P.Sg.Präs. auf -t ausgehen, vgl. 
du darft, weist ‘du darfst, weißt’ etc. Diesen Formen hat sich früh auch die Form du bist 
angeschlossen. Auch diese Verben kommen mit enklitischem du/tu vor, vgl.  

   weistu, bistu,  
die dann aufgelöst werden als 
   weist du, bist du. 

 

• In der 1.P.Pl.Präs. hat das Ahd. die Endung -mês mit ê in Anlehnung an den 
Optativ (Konjunktiv), das Gotische hat -m, vgl.  

   got. weis baíram : ahd. wir beramês 
 

Achtung! Seit dem 9. Jh. erscheint für -mês die Endung -n. Es ist die Endung des Optativs 
(Konjunktivs), die in den Indikativ eindringt. 
 

⇒ Anmerkungen zu der ahd. Flexion im Präteritum und Part. Prät.: 
 

• Die Endung -s in der 2.P.Sg.Prät.Ind. und Opt. der schwachen Verben wird im 
9. Jh. durch ein -t erweitert. 

 

• Die 2.P.Sg.Prät.Ind. bewahrt ahd. eine alte Aoristendung -i (vgl. bg. ти ходи и 
говори с него, не аз) 

 

• Die Endung -m in der 1.P.Pl.Prät.Ind. und Opt. wird im 9. Jh. zu -n. In 
manchen Fällen tritt -mês aus dem Präsens Ind., welches aber dann schwindet.  

 

• Das Kennzeichen des Optativs Präs. ist ê, welches im Auslaut als kurzes e 
erscheint. 

 

• Das Kennzeichen des Optativs Prät. ist î, welches im Auslaut als kurzes i 
erscheint. 

 

• Einige Verben mit perfektiver Bedeutung bildeten ahd. ihr Partizip Prät. ohne 
ge-, vgl. 

 

   findan Inf. : funtan Part. Prät. 
   bringan Inf. : brungan/brâht Part. Prät. 
   werdan Inf. : wortan Part. Prät. 
   
 
 
 
 
 


